
che gemeinsame Weglindung 1m Heiligen Regierung der Weltkirche kreisen; nahe-
elst, der 1ın allen Gliedern der Kirche wirkt liegendere „heiße Eisen“ wurden ber icht
un alle Z UÜR Mitarbeit ruft.“ angepackt, 1n der Priesterfrage und der
Interessan: ist der Vorschlag für die Lösung Ehelehre. Zwar Zölibat der umanae
möglicher Konf{liktsfälle. Konftlikte sollen icht vitae icht das ausgesprochene Thema der
sotort den Bischof überwiesen un: VO:  - außerordentlichen Bischofssynode, die das Ver-
ihm entschieden werden. Es sind gestufte In- hältnis zwischen aps und Bischöten und
anzen vorgesehen, durch die jeweils versucht zwischen den Bischotskonferenzen untereinan-
werden soll, eın unparteiisches Urteil fin- der behandeln vorsah; ber Priester wWw16e
den TSt dann, Wenn die Entscheidungen Laı:en hatten VO  5 einer weitgefaßten ages-
VO  3 den unteren rtemilen un! Personen ordnung rhoifft, dafß doch auch ihre Pro-
(Pfarrgemeinderat/Pfarrer, Dekanatsrat/Dekan] eme ZUT Sprache kämen. Selbst Bischotskon-
icht akzeptiert werden, steht die letzte Ent- ferenzen, darunter die deutsche, hatten VOL der
scheidung beim Bischoft. Beim Priesterrat und Synode darauf gedrängt, die Behandlung kon-
beim Bistumsrat 1st die Möglichkeit VOISCSC- troverser Fragen icht scheuen. Diese off.
hen, daß der Bischof einen Beschlufß icht be: NUNgCH gingen icht Erfüllung.
stätigt. In diesem Fall jedoch wird „Unter Man könnte Iso efürchten, die VEISANSCHEBerücksichtigung seiner bischöflichen Schwei- Synode se1 vergeblich SCWESCH, da sS1e weder,gepflicht die Gründe dafür darlegen“. Ww1e das Konzil, den 1enst der Kirche für die
Um eıt tür die Zukunft und für mÖg- Welt glaubhaft machen konnte, noch inner-
iche Entwicklungen gewıinnen, werden teil- kirchlich „normale“ Katholiken erreichen
weilise Begriffe verwendet, die den gangıgen schien: icht die aufbegehrenden jJüngerenjuristischen Sprachgebrauch vermeiden. Das Priester, icht die unsicheren älteren, icht die
tritft für fast alle derartigen Amtsbezeichnun- Eheleute, die die „Pille“ nehmen und denen
SCH Z wıe Pfarrer, Kaplan, Pfarrvikar USW. die unterschiedliche Interpretation kirch-
Es wird oft VO  5 „Presbytern“ gesprochen (\wie licher Ehelehre durch den aps; und durch
schon 1mM Grundtext) Uun! durchgehend der andere Bischöfe und Theologen icht eNtganN-Funktionsbegriff „Vorsteher der emeinde“ SCH Wal.
gebraucht (der Iso auch ın bestimmten Fällen Dennoch würde Ina  - mıiıt dieser Beurteilungeine Laıle se1ın könnte) Dazu en VOT allem allein der Synode icht gerecht. Diese welt-die jetzt schon autfteinander abgestimmten fremde und kopflastige Synode mußlte att-Überlegungen geführt, die die Räteordnung, iinden; die Kirche kann icht länger die se1itdie Vorschläge ZUT Pastoral und Z Verwal- dem Vatikanum liegengebliebenen Fragen(ung 1n einem einheitlichen, W: auch NOt- VOT sich her schieben. Mancher Streit undwendigerweise nacheinander diskutierenden manches Versagen haben diesem auf denProgramm sehen. ersten Blick akademisch-theologisch -Wolfgang Trilling, Leipzig mutenden Konflikt ihre Wurzel. Auch nach

dem Konzil wurde immer wieder die Prima-
tialgewalt einselt1ig aktiv, ohne die Bischöfe

Römische Bischofssynode Uun! ihren Rat. Die Kirche dürfte L1LUT!T
icht lang bei der Diskussion des Verhält-

Während das Konzil weit über die .TeNzen N1sSsSes VO  - A un! Kollegialität verharren
der Kirche hinaus Interesse weckte, mochte un! müßte diese Fragen bald lösen. Der hol-
einem die Kirche bei der Bischofssynode ändische Kardinal Altrink vertrat in einem
ıntrovertiert, csechr miıt sich selbst beschäft- Gespräch mıiıt ‚Publik“ die Ansicht, da{iß INa  w}

tigt erscheinen, als daiß S1e auft Sorgen un! tfür die Synode Themen finden könnte Uun:!
Hoffnungen der Menschheit eingehen konnte. mülßte, die auch die Menschen außerhalb der
Im innerkirchlichen Bereich schien diese Syn- Kirche, die die Welt interessieren könn-
ode ständig die seıit hundert Jahren, se1it ten. Andererseits habe die Kirche auch das
dem Vatikanum, ungelösten Fragen der Ab- Bedürfnis, ihre eigenen inneren Probleme

des päpstlichen Prımats und der betrachten un! lösen. Und vielleicht müßte
vollen bischöflichen Mitverantwortung für die iNan dazu N, da{fß das auch für die SaNzZc



Menschheit VO  a Bedeutung se1n könne; denn Sachverständigen wWw1e bei der Abfassung der
WeNnn die Kirche nicht mehr lebe, habe sS1e Enzyklika umanae vitae.
auch keinen Einfluiß mehr nach außen. Man Verbindlicher als diese „para-kanonistische“
hätte schon auft dieser Synode tun sol- Haltung des Papstes, wenn auch längst iıcht
len, habe ber versaumt und ıne Erklä alle Erwartungen der Bischöfe erfüllend, Wal
I1UNS herausgegeben, die ziemlich dünn Se1. das azıt, das Paul VI selbst ın seiner Schluf-
In we1l Wochen, lange dauerte die Synode, ansprache 4UB. Er Z1iNng ein1ge Schritte, sehr
WaTtT natürlich icht möglich, diese inneren behutsam, auf die größere Kollegialität un!
Probleme der Kirche lösen. Eıne Lösung auft den Ausbau der Bischofssynode Er lieis
Wäal ber auch VO:  5 der Struktur der Synode sich ber auch ein1ge Rückzugsmöglichkeiten
her kaum möglich. Diese außerordentliche offen Er versprach ın seiner Schlußansprache,
Synode, der 11UI die Präsidenten der B1- dem Sekretariat der Synode und damit der
schofskonferenzen und der Synode als Institution der Kirche „erweıterte
Iso die größte Bischotiskonterenz w1e die Wirksamkeit“ |„ampliore efficientia“|] VC1-
kleinste 1UI eine Stimme 1n die Waagschale leihen. Er wolle die Wünsche nach ıner Mit-
werten konnte, War VO aps VO  5 VOI1- arbeit VO  - den Weltepiskopat repräsentieren-
herein 1Ur als beratendes rgan eingerichtet den Bischöften möglichst weitgehend berück
worden. Ihr fehlte jegliche juridische Ver- sichtigen.
bindlichkeit. In vielen Fragen handelte sich Der aps bekräftigte die Absicht, voll un!
bei der letzten Synode 1U eine „An- 54d11z die Aufgaben und Verantwortlichkeiten
hörung“, ein „Hearing“ der Bischöte VOI dem der einzelnen Bischöfe W1e der kanonisch C1-

aps Das kam außerlich dadurch Z Aus- richteten Bischoiskonferenzen respektie-
druck, daiß der apst, W Aas als Fortschritt VOCI- HC  5 In diesem Punkt schränkte ber
merkt wurde, War fast allen eratungen der gleich die Zusage e1IN; dürfe reilich nicht
Bischöte zuhörte, dafß ber selbst icht ın auf jene spezifischen Aufgaben un! jene Ver-
die Debatten eingriff, Iso 1L1UT der Hörende, aNtWOrLUN, verzichten, die ihm durch das
Abwägende, der etztlich allein Entscheidende Charisma des Primats übertragen selen. Eben-
WAal. Diese ständige Anhörung der Bischöfe talls sehr behutsam erscheint die Versicherung
durch den aps WAaTt dennoch wichtiger als des Papstes, die Eigenarten un! besonderen
ihre kanonische Unverbindlichkeit erwarten Forderungen der Ortskirchen anzuerkennen,
ließe. arl Rahner sprach auft einer geme1nsa- insofern S1e auf legitimen Bestrebungen be:
INCHN agung der Katholischen Akademie 1n ruhten uUun! das richtig verstandene Subsidiari-
ayern uUun! des Katholischen Akademikerver- tatSprınzıp anwendeten. Das dürte jedoch
bandes ÖOsterreichs 1n Wiıen, als für den C1- icht mıt Pluralismus verwechselt werden,
krankten Kardinal Döpfner eINSPraNg und welcher den Glauben, das Sittengesetz uUun!: die
einen verhalten kritischen OmmMmMentar ZUTI grundlegenden Formen der Sakramente SOWI1E
Synode abgab, VO  s der „para-kanonistischen“ der liturgischen un:! kirchenrechtlichen Dıszıi-
Bedeutung der ständigen Anwesenheit des plin verletze. Der aps e die Synode
Papstes, die Ja bekanntlich icht einmal wäh- alle wel Jahre, entweder als ordentliche der
rend des Konzils ohannes üblich Wäl. als aufßerordentliche, einzuberuten. Auch hier
Für den sensiblen aps Wäal sicher wichtig, xönnte der Zirsatz, „solange icht die Um:-
die Einwände VO  5 Kardinal Suenens der die stände ıne andere Entscheidung nahelegen“,
Kritik des indonesischen Bischofs der Ehe- als Einschränkung verstanden werden.
enzyklika icht 11UT tendenziös eingefärbt AUSs Den Bischöfen wurden Z Schlu{((ß der Synode
dem „Usservatore“ der aus manchem Nun- ziemlich allgemein gehaltene Abstimmungs-
tienbericht kennenzulernen. Skeptische Be- fragen vorgelegt. Be1l diesen Fragen konnten
obachter welsen 1n diesem Zusammenhang die Bischöte m1t Ja, Ja mıiıt /usatz (iuxta
ber darauf hin, da{(ß der Intormationsstand dum)] un Neın abstimmen. ESs 1st e1Nn Kenn-
des Papstes n1e schlecht SCWESCHL sel; Paul VL zeichen der Synode, da{iß die Bischöte bei allen

Abstimmungen viele Modi anbrachten. Derhöre ‚WAarTr den Bischöfen geduldig Z ber
ann entscheide doch allein, auch aps will S1e sorgfältig prüfen.
den Rat einer Mehrkheit VO  - Bischöten un! Im einzelnen stimmten die Bischöte:
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für die Anwendung des Subsidiaritätsprin- Iung den Problemen des Priesterdienstes 1n der
Z1ps. Welt VO  5 heute icht gerecht werden konnte.

Man will versuchen, die Entscheidungsfrei- Ebensowenig rafitfte sich die Synode ınem
eıt des Papstes mıiıt der VO  5 den Bischöfen klaren Schlußwort auf; w1e der deutsch-
für die Gesamtkirche tragenden orge sprachige Arbeitskreis oder die Kardinäle
harmonisieren. Marty und Heenan verlangt hatten. Kardinal

Die Zusammenarbeit zwischen den rOm.i- arty w1ies auft drei drängende un! schwer-
schen Amtern un! den Synoden der Ostkir- wiegende Probleme hin, denen sich eine künf-
chen SOWI1e den Bischofskonferenzen soll Ng tige Synode widmen müßte die Priesterfrage,
werden. VOTL allem der Zölibat, ıne LCUC Konzeption

Zwischen den Bischöten und Rom soll eın der Sakramentenpastoral, insbesondere e1ım
gegenseitiger Intormationsaustausch stattfin- Ehesakrament, un! die Mitwirkung der Kirche
den bei den Bemühungen internationale (e-

Diö6özesanbischöfe der Delegierte VO:  5 Kir- rechtigkeit. Es ist vorauszusehen, dafß diese
chenprovinzen sollen gehört werden, bevor Themen auch bei der nächsten Bischoissynode

1n wel ahren noch immer aktuell sSind.die Kurie der der aps Entscheidungen tref-
fen, die das interne Leben einer Teilkirche be- Helmut Herles, Rom
treiften.

ESs sollen keine Dokumente aus Rom die
Studiendokumente der Delegierten-Presse gegeben werden, bevor icht die Bischö-

fe informiert Sind. konferenz europäischer Priestergruppen
in omEs sollen geei1gnete Mitteilungsblätter BGC-

chaftfen werden, die Aaus der SANZCH Kirche 1N-
formieren. Im folgenden veröffentlichen WIT die VoNn der

Schließlich wurde über die Bischofssynode Vollversammlung gebilligte Zusammenfassung
selbst abgestimmt. Die ater sprachen sich für der mehrheitlich anerkannten Studiendoku-
die Revision der Struktur au:  n über die Kirche In der Welt, über die

Sie stimmten für die Erweiterung des Sekre- Ortskirchen, über die Priester un die Bischöfe
arlats un!

für dessen Koordinierungsfunktion. DIie Kirche in der Welt
H9 Alle wel ahre sollte die Bischofssynode eutzutage, da die Menschheit sich be-als Generalversammlung einberufen werden. müht, die tundamentalen Menschenrechte für

Die Synoden der unlerten Ostkirchen Uun! alle Menschen durchzusetzen, un! da sS1e VeOeI-
die Bischofskonferenzen sollen die Möglich- sucht, die folgenden Probleme lösen:
keit erhalten, Verhandlungsthemen ZU- Bevölkerungsexplosion,schlagen. unger 1n der Welt,

Zur nächsten Synode sollen Sachverstän- Entiremdungsgefahr,dige (Periti) herangezogen werden. technische Entwicklung,
Am wen1gsten ergiebig wWwWar die eratung über Unfähigkeit des gegenwärtigen internationa-
das Verhältnis der Bischofskonferenzen Nier- len politischen Systems, den Frieden 1n der
einander. Aber diese Debatte hatte den Vor- Welt sichern,
teil, dafß sich die Synode ZU doch üstungswettrennen,
noch ihrer Verantwortung tür die Welt be- Diktatur un rassische Diskriminierung,
S5d: ESs wurde beschlossen, die Bemühungen IMNU. die Kirche se1nN:

die „Promotio“ der Menschheit unter- 1ne Gemeinde, die i1st VO  5 der Hotft-
stuützen un! bei der Beseltigung VO  5 Krank- HU: auf das Kommen des Gottesreiches, das
heit, Hunger un Krıeg helten. Die Bi- Gerechtigkeit un:! Frieden für alle Menschen
schöfte versprachen, den Fonds des Papstes für bedeutet;
den Aufstieg der Nationen unter- eine Gemeinde, die solidarisch ist miıt denen,
stützen. Der Versuch, etzten Moment eine die hne Freiheit un! ohne echt sind 8
Erklärung die Priester tormulieren, ıne Gemeinde, die den Mut hat, alle Formen
scheiterte daran, dafß die vorbereitete Erklä- VO  5 Terror un! UNes Fernbleiben VO:  - den
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